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Berliner Brief.
Don A. Silvia ».

Nachdruck»erbot«»
Broüos gemacht . — Teure Ladenmieten . — Die Herrenreiter . —

Von der Feuerwehr . — Die rote Scheibe.

Was macht ein armer Teufel in Berlin , den
Siechtum oder Verkrüppelung unfähig zu schwerer körper¬
licher Arbeit gemacht haben, wenn er nicht betteln will?
Zu welchenr Mittel greift er, um sich und seine mitunter
sehr starke Familie dürftig zu ernähren ? Er wird Straßen¬
händler ! Für sehr, sehr viele armselige Leute, für das
Strandgut der Weltstadt ist dieses Gewerbe der letzte
Rettungsanker . Man könnte ein Register von vielen Seiten
Länge schreiben und doch noch nicht die Fülle der Artikel
erschöpfen, mit denen auf der Straße gehandelt wird.
Früchte aller Art , Kokosnüsse, Bananen , Âpfelsinen und
Eitroncn , Ananas und Weintrauben , Aepfel, Nüsse, Pflau¬
men und Birnen , ferner Fleisch- und Räucherwaren, Schuhe
und Hüte, Bleistifte und Gratulations - und Ansichtspost¬
karten, Fleckwasser und Bronzierungstinkturen , junge Hunde
und automatische Figuren , kurz und gut, schüttete man
alles auf einen Haufen, so würde ein buntes und reich¬
haltiges Warenlager zusammenkommen. Natürlich sind nicht
alle Straßenhändler gleich bemittelt oder unbemittelt . Zwi¬
schen dem armen Invaliden , der Streichholzschachteln ver¬
kauft und dem Manne , der gepökelte Gänsebrüste, Aale,
Lachs und dergleichen Delikatessen feilhält , ist ein großer
Unterschied, aber keinen drückt Reichtum und die bei weitem
meisten sind blutarm und leben von der Hand in den Mund.

Gegen diese jämmerlichen Existenzen hat man nun eine
Haupt- und Staatsaktion eingeleitet, mit dem Endziel,
ihnen das bischen trockene Brot zu nehmen. Diese Aktion
geht einmal von den Ladenbesitzern aus , die sich durch
die Straßenkonkurrenz geschädigt fühlen und dann von den
Hausbesitzern, die darüber unwillig sind, daß ihnen Läden
leer stehen. Beide Parteien haben es glücklich io weit j

gebracht, daß das Polizeipräsidium „im Interesse des Ver¬
kehrs" eine Verordnung ausgearbeitet hat, welche den
Straßenhandel sehr einschränkt und auf etwa 200 Straßen
ganz verbietet. Daß bei den Betroffenen lautes Jammern
und Klagen herrscht, ist selbstverständlich, und daß sie
in Versammlungen und Protestresolutionen verzweifelt
gegen eine Maßregel , die sie dem Hunger ausliefert , an¬
kämpfen, ist selbstverständlich, der trübselige Humor davon
ist aber der, daß die Ladenbesitzer am meisten geschädigt
werden dürften . Eine große Anzahl Händler werden
zweifellos entweder allein oder in GenossenschaftenLäden
mieten, die Nachfrage nach Verkaufslokalen wird steigen und
die natürliche, besonders in Berlin natürliche Folge wird
sein, daß die Mieten steigen. Während also die Haus¬
besitzer in ihrem wohlverstandenen Interesse handeln, wenn
sie den Straßenhandel zu beseitigen sich bestreben, schneiden
sich die Ladenkaufleute, wenn sie ihnen dabei Gefolgschaft
leisten, ins eigene Fleisch.

Erbittert kämpften neulich auch Herren, die den Kamps
ums Dasein, die Sorge um das tägliche Brot nur vom
Hörensagen kennen, nämlich zwei Herrenreiter . Weiß der
Kuckuck, worüber sie sich erzürnt hatten, sie gerieten in
einem Restaurant so scharf an einander , daß es blaue Augen
gab und der Wirt intervenieren mußte. Die Sache hatte
insofern unangenehme Folgen, als in verschiedenen Rennen
die anderen Reiter mit dem, der das blaue Auge davon¬
getragen hatte, nicht zusammen starten wollten. In solchen
Fällen ist alles wieder gut, wenn ein Duell stattgefunden
hat, Natürlich blieb es auch in diesem Falle nicht aus.
Die Herren kamen in einem Gehölz in der Nähe der
hauptsächlichstenStatte ihrer Wirksamkeit, in Hoppegarten,
zusammen, knallten dort mehrere Male in die Lust und
schieden dann versöhnt.

Ich habe absolut keine Lust, hier einen Exkurs über die
Vortrefflichkeit oder Verwerflichkeit des Duells einzu¬
schalten, aber eine kurze Betrachtung sei mir dennoch er¬
laubt . Vor einigen Tagen ist hier zu Ehren unserer Feuer¬
wehr ein Denkmal enthüllt worden. Auf Marmortaseln

sind mit goldenen Buchstaben die Namen der Wehrmänner
eingezeichnet, die im Dienste ihrer Pflicht das Leben ein¬
gebüßt haben. Schlechtbezählte Männer haben für Fremde
sich geopfert, weit ihre Berufsehre , ihr Pflichtgefühl es ihnen
gebot. Auch ein Duellant glaubt , wenn er fällt, sein Leben
seiner Ehre zu opfern, auch er hält seinen Tod als von seiner
Standesehre gefordert — wer steht nun höher? Das Denk¬
mal erhebt sich weit draußen in einem kleinbürgerlichen
Quartier , wohin der Berlin besuchende Fremde nie kommt,
ja das der in anderen , vornehmen Stadtteilen lebende
Berliner selbst schwerlich je sieht, aber es ist wohlverdient,
es ist ein Denkmal nach dem Herzen des Volkes.

So populär die Feuerwehr in Berlin ist, so unpopulär
ist die Große Berliner Straßenbahn . Allmählich aber ver¬
sucht auch diese Gesellschaft sich das Publikum geneigt zu
machen. Jetzt hat sie wieder eine Neueinrichtung ge¬
troffen, diie den ungeteilten Beifall aller Berliner ge¬
funden hat . Wenn man in einer Winternacht gerade zu¬
recht kommt, um zu sehen, wie einem der Straßenbahn¬
wagen, den man zu benutzen gedachte, vor der Nase weg¬
fährt , dann ist es kein Vergnügen , in bitterer Kälte auf den
nächsten zu warten . Aber man erträgt es, wenn überhaupt
noch einer kommt und man dann bequem für zehn Pfennige
nach Hause befördert wird . Und da liegt der Hase im
Pfeffer . Da die letzten Wagen sehr unregelmäßig ver¬
kehren und sich nicht an die Zeiten des Fahrplanes , den
man ja auch schließlich nicht im Kopfe haben kann, kehren, so
kann man halbe Stunden vergeblich warten und muß dann
doch seufzend die teuere Nachtdroschke besteigen. Jetzt ist
der letzte Wagen, der sog. „Lumpensammler", durch eine
rote Scheibe vor der Laterne ausgezeichnet und jedermann
weiß nun , daß, falls er einen Wagen ohne diese Schluß¬
scheibe sieht, noch andere Wagen folgen, daß aber, falls das
Rot auftaucht , Gefahr im Verzüge ist. Das wird zur
Folge haben, daß im Vertrauen auf das Signal noch
mancher Stehschoppen getrunken werden wird. So müssen
den Durstigen alle Dinge zum Besten dienen.

Gold - n . SSiiherwaaren
empfiehlt das Etagengeschäft von

Fritz Lehmann , Juwelier.
Kein Laden Langgasse 3 , 1. Etage, Kein Laden.

an der Marktstraße . 1777

Trauringe
Nächste Geld - Lotterie !)

IGS” Die erfolgreichste Colleete am hiesigen Platze . J

Meißener Geld-Lotterie, Ziehung 29. November, Loose ä Mark 3 .— ; Rothe Kreuz-
Geld-Lotterie, Ziehung 13. Dezember, Loose Mark 3 .30, ' Liste und Porto 30 Pfg. extra
empfiehlt die bekannte Glückskollecte von CaH Cassel , Wiesbaden , » nr
Kirchgasse 40. 4361

Für Brautleute u. s. Käufer.
2 compl. helle Satin -Schlafzimmer mit Haarmatratzen, feinster

Muster, mit 2thür. Spiegelschränken, je 2 Nachttischen, große Wasch¬
kommode mit Aussatz, ferner für Salon - und Wohnzimmer: alle Sotten
Kamel aschensopG in schönster Auswahl, polirte 1- und Lthür. Kleidcr-
und Spiegelschränke, Pfeilerspiegel, Vertikows, von 35 bis 100 Mark,
Sophaiische, versch. Nußb-Büfsels, versch. Sorten Ausziehtische(ganz
polirte Platten), Wachstuch, Linoleumu. i. Eichen, 300 Stück alle Sorten
Spiegel», Eßzimmer-, Wohn- u. Schlafzimmer- und Kückenstühle, Kom¬
moden, Eonsolchen, Küchenmöbel von einfachen und besseren Einiich-
tungen. — Alle Sorten gut gearbeitete lackirre Möbel und Bettstellen in
schönster Auswahl.

Polsterarbeiten werden durch langjährige tüchtige Arbeiter stets
solid angefertigt, bei guter Materiat-Berarbeitung, wofür ich jede
Garamie übernehme.

Ich bin in der Lage durch Ersparniß der großen Miethspesen jedes
kleinste wie größic Geschäft mit dem kleinsten Nutzen abzuschließen bei
stets reeller Bedienung. — Möbel frei ins Haus, nach Auswärts lorg-
fättige freie Verpackung an die Bahn. 4409

Jacob Fuhr , Wdgaffe 12.
Möveldandlung . — Telephon 2737.

Incasso- und Rechtsbureau,
12/14 Hochstätte 18/14.

Gewissenhafte Eintreibung von Außenständen. Zuverlässtge Aus¬
kunft in Rechtsangelegenheiken, Fertigung schriftlicher Arbeiten. Rath in
geschäftliche» Rechtsfragen und Streiligleiten. Bei Zahlungsschwierig¬
keiten außergerichtlicher Vergleich. 3588

Zweifelhafte Ausstände werden ohne im voraus z« zahlende
Kosten zum Incasso übernviiimen.  k ^hiripp Schupp.

Sprechstunden für

langwierig Kranke
jeder Art, auch für Syphilitiker , Fallsüchtig «, Bettnässer

Werktags Vorm. 10—12, Nachm. 3—5 Uhr. 3650

_ Woitke , Bleichste . 43 , neben dem Bismarck-Ring.
Eine große Parthie

Pferderaufen n. Krippe«
zu haben bei 3951

debr . Ackermann,
Tel 835 . Luisenstraste 41.

Nur  IO Mark
kostet eine echt silberne Remontoir Uhr , 6 Mk. eine
versilberte Remontoir, echt goldene Udrcn, 15 Mk. eine
cht Menzenhauer Guitarre -Zither rum Unterlegen

oer Notenblöticr, so lange Vorraih reicht! Großartige
Musikwerke, Operngläser , goldene gestemp. Ringe
von3 Mk, an rc. im Weihnachts -Ausverkauf

' von Emil Melchior , Röderstratze 41 , direkt an
der Taunusstr. — NB Reparat. bill. Nenel ». Feder in Taschenuhr1M..
WeinigenM. 1.50« Glas 30 Psg. rc. Reelle Garantie. 43. 7

«V
6osunrlkoit8 -z

Binden,
I. Qualität

p. Dtzd. IMk., j
p. •/» Dtzd.

60 Pf.

%

JTrriggateure,
nach Professor Esmarch,

complet mit Schlauch, Mutter- und
Ciystier-Rohr

von JHJt. 1,40 *n.
Grosse

Auswahl in
Suspensorien
Clystier-

Spritzen
von 50 Pf . an.

%

Chf. Tauber, Artikel zur Krankenpflege,
Kirchgasse 6. Telephon 717. 3867

Ich empfehle

Hamen - W esten,
Schult er kragen,
Trikot -Taillen,

hübsche, geschmackvolle Fa ôns und Muster in
allen Grössen und Preislagen vorräthig.

Reform-Beinkleider
für Damen nnd Kinder.

£i
s

>1 9 Mühlgasse 9.
V

4233

|

1

Wiesbaden : Apoth. A . Sterling . Drogerie, kll.
Drogerie. F . II . Müller , Kingdrogerie, Bismarckring 31.
Apoth. C. Portxehl , Germania Drogerie, Kheinstrasse 55.
Sanitas-Drogerie Apotheker A . BEmeencamp . Lonia
Schild , Drogerie, Langgasse 3. 5091

Mikslmdciitt Dampf-M -aM,
E. Plümaohep & Co. , 5045

Dotzheim bei Wiesbaden ( Telleph . SSI ) -
übernimmt Privat -Wälche jeglicher Art. Prompte Bedienung,

kostenlose Abholung und Lieferung. Man verlange Preisliste. a
Die tiefsten Hohlroller,

neuster Gesangsrichiung, mit ( mächtigen Hohlknarren, Hohl¬
flöten und prachtvollen Hohl- und Schockel-Touren.

Präniiirt mit großen gold. u. stlb. Medaillen und vielen
Ehrenpreisen, empfiehlt von 7 Mark an

4202 Phil. Veite, Webergafse 54,
Mlerci iini Uersmdl tül« (uitim.

Kessel
zum Kochen von Wäsche,
Obst , Viehfutter etc. etc.
in Kupfer und Eisen, trans¬

portabel und zum Ein¬
mauern. di1»

Die grösste Auswahl zu
billigsten Preisen.

P . J . Fliegen,
Kupferschmietierei,

Ecke Gold- u, Metzgergasse.

Bienen-Homg.
(garantirt /ein)

des Bienenzüchter Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jedes Glas ist mit der „V ere i n s p l o mb e" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Peter Quint , am Markt;  in Biebrich bei Hof- Conbitor
C . Mache,kheimcr, Rheinstraße

Flechten — Hautausschlä̂e,
GcsichtSröthe , Entzündungen , Geschwüre, offene
Beine .Wundsein .Hämorrhoiden ,ausgesprungene
Haut , Ansgelegensein,liinlanffinger , Frostbeuilen,

Schu,.Marke. Schwcitzfiifke , Brandwunden beseitigtd. v. hervor¬
ragenden Aerzten empfohlene SÄL., , 3gr . CL, n
Präniiirt mit Berdienstkreuz, ™ lUCl
rothe Kreuz und großen goidncn Medaillen. Erfolg durch zahlreiche
Atteste nachweisbar. Erhältlich in den Apotheken. Hauptdep. Bictoria-
Apotbeke . Rnt. : Myrrhe2, Campbor 1,75, Weibrauch 1,75, Terpen¬
tin 1,05, Peru -Baisam 0,875, Bleiweiß 0,875, Olivenöl 10, Fett 9,8,
Wachs 7, Rosenöl 0,01 gr. _ 149/121

Brosch Lre soeben erschienen) über hygienische
AjjcAe Artikel aller Art, gegen 60 Psg, „erschlaffen durch

1118/49
Bersandhaus „Favvorit"

Westhofen (Wests.)
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o Wiesbadener Wohnungs*Hnzeiger
_o

des

o

linier Wohnungs■Hnzeiger erCcheinl3-maI wödientlidi in einer
fluflage von circa 10 000 Exemplaren und wird außerdem

Jedem Interessenten ta unlerer Expedition gratis perab folgt, e-sd
Billigfte und erfolgreidtffe Gelegenheit zur Vermiethung von Gefäiäfts-
üokaütäten, Wohnungen, möblirten Zimmern etc. etc.

Wiesbadener General "Anzeigers.
-

I
Unter dieler Rubrik werden ünlerate bis zu4Zeilen bei3-rnalwöchentlichem Erfdieinen mit nur ülark 1.— pro lüonat
berechnet, bei täglichem Erfcheinen nur ülark 2.— pro Monat.

. . . . Einzelne Permiethungs-3nlerafe 5 Pfennige pro Zeile. • • ••

2 Damen
suchen eine Wohnung von minde¬
stens 4 heizb. Zimmern mit Zub.
Off. u. H w. SO an Rudolf
Mofft , Wiesbaden erb. 626/11
(einfach  möblirtcS

Zimmer, heizbar,
1. Etage, Thermalbäder im Hause,
volle Pension; Hotel oder Privat.
— Preisangabe unbedingt er¬
wünscht.

Offert, unter LI. L . 5031 an
Exped. d. Bl. 5031

VÄtöthungen.

CVn Billa Kapelle»
(O strafte 49 Herrschaft,
liche Etage, S Zimmer mit
allem Comfort der Neuzeit,
großem Garten, per sofort
zu vermiethen. Näheres
daselbsi. 6967

Parkstratze JJO
ist die Wohnung im 1. Stock auf
sofort, die Part .-Wohnung auf
1. April 1903 zu verm. Jede
Wohnung enthält 9 eleg. Wodn-
räume, nebst Badezimmer, Küche,
Waschküche, Keller u. Mansarden
und ist mit elektr. Licktu. Central-
heizung versehen. Die Billa liegt
in hübschem großem Garten, an¬
stoßend an die Kuranlagen. Be.
fickrigungen 11—1 Uhr. Näh.Aus¬
kunft Adolssallee 47, 1. 2634

7 Zimmer.
§>« deltieidstr . 97 , 2. Eiage,

7 Zimmer, gr. Fronlspitz.
zimmer, Badezimmer, gr. Batkon-
Kohlenaufz. rc. per 1. Oktober.
Näh. daselbst oder Sonnenberger¬
straße 45, 2. 7237

ÄM-zneijr.-Mi!34,
1. und 2. Etage, ä 7 Zimmer
Bad rc., per sofort oder 1. Jan
zu vermietben.

Anzusehen Dienstags und Frei»
tags von 3—6  Uhr . Näh. Körner¬
straße1. Part . 6760

Billa
ßapklltnürützr 49
herrfckastl. Etage, 7 Zimmer
mit allem Comfort der Neu-
zeit, großem Garten, per
sofort zu vermiethen. Näh.
daselbst. 6968

Schützenirr. ö
(EtageuBiua ) , mit Haupt» u.
Nebentreppe, vornehm. Einrichtung,
7 Zimmer, mehrere Erker und
Balkons, Diele, Badezimmer. Küche
und reicht. Nebengelaß, iof. oder
später zu vermietben. Näh. das.
u. Sckützenstr3, Part . 3720

6 Zimmer.
ktj bOHOauec 59 eleg. Hoch-

parterre, 6 Zim ., 1 Cab.,
reich!. Zubeh., Eentralheizg., per
sofort oder später zu vermiethen'
Näh. daselbst. 8324
<l >eudau Kaisee Friedrich-
**  Ring 40 herrschaftliche
Etagen von 6 Zimmern, Schrank¬
zimmer, Bad, reichlichem Zubehör
zu vermiethen. 7968

Adtlhkidjlraße 99
Bel -Etage , ganz der Neuzeit
entsprechend, besteh, aus 6 Zimmern,
2 Balkons, Küche, Leucht- und
Kochgas, vollständiger Bade-Ein-
richtung, kaltes u. warmer Wasser,
Speisekammer, 2 Kellern, Kohlen¬
aufzug, 2 Mansarden, Trocken¬
speicher, Bleichplatz rc. Die Wohn¬
ung ist zum 1. Oktober zu ver»
mielhen und anzusehen Vormit¬
tags 11—1, Nachmittags 5—7
Uhr, Näheres Adelheidstraße,90
Pariere._ 6665
HVZordcreS Nerothal , Wil»

helminenstr. 8, 1, 6-Zimmer
Wohnung, 3 Balkons, comfort., d.
Neuzeit entspr., sof. z. verm. An-
zitseh v. 11—1 u. 3—5 II. 3407
HĤ icolaSstr . 23 , 3. Etage,
•♦'4 comf. Wohnung, 6 Zimmer,
Badez, Kücheu. sonst, reich!. Zu¬
behör Per 1. April 1903 z. verm.
Näh, daselbst Part._ 2825
eil n der Ringkirche 6 , herrsch.

Wohn., 3. Et., v. 6 Zim .,
Bügelzim., Küche, Sptilekam., Bad,
Kohlenaufz. u. reicht. Zub., Gas
u elektr. Licht, Ballon nach der
Straße u. rückwärts, auf 1. Jan.
preiswürdig zu vermiethen. Näh.
auch wegen Besichtigung bei 4728

Bureau „Lion". Schillerplatz.

^ »ilh . lmstr 18 , 2,
Ecke Friedrichstraße,

Wohn, von 6 Zimmern
mit Zubehör sos. od. später
zu verm. Näh. daselbst von
9—1 Uhr. 2087

1

5 Zimmer.

KchltWraße 6,
1 St ., ist Wohnung von 5 Zim.,
Bad und Zubehör per sofort oder
1. Januar zu vm. Näh. daselbst
ob. Schwalbacherstr, 59, 1. 1241
4Ĥ i»marckring 9 2. Eiage
ZO (3 Treppen), schöne5-Ziinmer-
Wohnung, reich!. Zubehör, Per so¬
fort mit Nachlaft auf den Mielh-
preiS zu verm. 9010
ULmserstr 2 , 2. Eiage, ist eine

geräumige 5-Zim.<Wohnung
mit Balkon u. Gartenbenutzung
sofort od. 1. Jan . zu vermiethen.
Näh. Part , rechts. 3702
^einrichSberg 12 ist ein kl.

HauS mit 5 Zimmern und
Zubehör aus gleich oder später zu
vermietben. Näheres Elisabethen-
straße 27, Parterre._ 3061

ist eine Hochparterre-Wohnung von
5 Zimmern und allem Zubehör
auf den 1. Januar zu vermietben.
Näh, daselbst Part , lks. 5152
^» tzZoritzftr . 44 , 1. Et., 5 Zim.,
«VI - Küche, zwei Mans. p. l .Jan.
zu v. Näh, das. 2. Et. 8367
Ĥ ranienstrafte 40 , 3. Etage,

Wohnung von 5 Zimmern
und Zubehör an ruhige Leute zu
vermietben._ 9895
(FtcyUigasse 6 , Neuv., 5 Zim.,

1 mit reicht. Zubehör per
1. Avril zu verm. Näh. daselbst
Parterre. 3352

Virloriastratze
Billa , Bel -Etage , herrschaftl.
Wohnung von 5 Zimmern, Bad,
Balkon, 2 schöne Mansarden,
3 Kellern , Mitbenutzung von
Garten, Bleichplatz und Waschküche,
per 1. April 1903 anderweit
zu vermiethen. Preis : 2000 Mk.

Rheinstr. 94, Part . 4300

WalkumtMr. 21
(Billa, sch. Garten) herrsch. 5-Zim.-
Wohn. z. sos. o. spät, z. vm. 3558
_ 4 Zimmer_Hddiieidltr, 56

Zimmer mit Bad rc., Hoch¬
parterre, sofort oder per 1. Jan.
zu vermiethen. Näheres daselbst
2. Etage.  _ 6759
fCtne Wohnung von 4 Zimmern
v?' und Küche im H. zu ver¬
miethen. Friedrichstc. 29, 6527
Hd̂ euvau Ecke Westcnd - u.
V *- Gneisenanstrafte 3- und
4.Zim.-Wohnungen mit Zubehör,
sowie Laden, zu jedem Geschäft
geeignet, auf 1. Jan . zu verm
Näh. Blücherstr. 8, P . 8423
L^ erderftrafte 13 und 15,
*5» ® 2 Treppen hoch, sind Woh¬
nungen von 4 Zimmern, Küche,
Bad und allem Zubehör sos. oder
später zu vermiethen. Näh. Herder¬
straße 13, 1 Tr . hoch. 755

Körnerstr.?, 3,
ist eine schöne Wohnung von 4
Zimmern und Küche, 2 Balkons,
2 Mansarden. 2 Keller und Bade-
kabinet auf sos. od. 1. Jan zu ver¬
miethen. Näh. Auskunft 1. Etage,
links._ 8790
Ljuxemburgplatz 5 sind prachl-
^  volle 4-Zimmer-Wohnungen
mit allem Comiort der Neuzeit
Vers. sof. od. 1. Jan z. vm. Näh.
Georg Steiger jr., Bismarckr. 12,
3 St._ 4405
(Flcharuhorftstr . 2 « , 4 Zun.,
W 1 Balkon, Küche, 2 Keller, aus
1. Jan , z. vm. Part , z. erfr. 3641

3iethcnriug8, l. d. See-robenstr., sch. sr. Aussicht
nach dem Wald, 3 u. 4 Zim.,
Bad, El., Alles der Neuzeit entspr.,
per 1. Jan . zu verm. Näh. am
Bau u. Sliststr. 12, P.
8036_ Scheid.
_ 3 Zimmer._
HHLülowftrafte 4 , 1 Stiege

3 Zimmer mit Balkon, 1 Man-
sard zum1. Januar zu vermiethen
Näh. Part , rechts. 9796
FQmserstrafte 35 , 3 Zimmer

nebst Zubehör sof. od. später
zu vermiethen. 2076

Jranken,tr.28.1.St.,Wohnung,3 Zim„ Küche, 2 Keller, 1Mans.
per 1. Jan , zu verm. , 4063
^rrderftraße 15 ist eine
i+J  Wohnung, 3 Stiegen hoch

von 3 Zimmern, Küche, Bad und
allem Zubehör auf gleich oder
1, Januar zu vermiethen. Näh.
Herderstr. 13, 1 St . b 7964
ttuxeinburgplatz S sind 2 sch.

3 Zimmer-Wohn., d. Neuzeit
entspr., per sofort o. 1. Jan . zu
verm. Näh. Georg Steiger jr.,
BiSmarckring 12, 3. 4406
(Leerodennrafte 0 schöne
W 3 - Zimmer- Wohnung mit
Balkon, Bad, Zubehör per 1. Jan.
zu verm. Näh. beim Eigenthümer
im Gartenbaus. 8878
>H» eubauSch >erstelnerstraße 14a,

Gartenh., per 1. Jan . 1903
schöne3.Zim.'Wohn. m. Zubehör
zu verm. Näh. das. beim Parlier
Schleim oder Arndtstraße5, 1.
C . Biltz. _ 4164
«ttanuferstr . 9 3-Zimmer»
^4 ? Wohn, an ruh. Leutez. vm.
Näh. Albrechtstr. 41._39u5

Walvstr-ctze,
an Dotzheimerstr., Nähe Bahnhof,
1-, 2- u. 3-Z.-Wohn. m. Zubehör
per 1. Jan . zu verm. Näh i. Bau
«d. Baubürea», Rheinstr. 42. 8619
s»iricrftadt , Wil. elmstr. find
'V zwei 3.Zimmer-Wohnungen,
Kücheu. Zubehör, auf sofort od.
1. Jan . zu vermiethen bei Karl
Kaiser. 3784

2 Zimmer.
Alitchgasse 13 , 2, zwei große
v *- Zimmer, Kücheu. Zubehör,
neu hergerichtet, sofort oder später
zu vermiethen,_ 3920

Mödl Wohnung,
2 Zim . event. 3 Zim. u. Küche
zu verm. Mauerga sse 3/5, p. 4^510teingaffe 28, eine geräumige,

heizbare Mans. und kl. Dach¬
logis, 2 Zimmer u Küche, an kl.
Jamilie zu verm._ 1914
tfleuban Schiersteinerstraße 14a
V » Garteuh. per 1. Jan . 1903
schöne 2-Zimmer-Wohnungen zu
verm. Näh. daselbst beim Parlier
Schleim oder Arndtstraße5, 1.
C Biltz . 4163

Adelheid Kratze
Justiz-Restaurant, mehrere möbl.
Zimmer mit oder ohne Pension.
Näh. im Nestaurant 8306
^tchön mödl. Zimmer mir gut
w bürgerl. Pens. i. ruh. Hause
p. Monat 55 M. a. Herrn z. vm.
Näb. Adelheidstr. 35, Slb . 1. 3295
,c .in auch zwei anständige Leme

können schönes Zimmer er¬
halten. Adelheidstr. 83, Hb 3. 4275

Adeiheidstr. 85,
Htb. 1, möbl. Zimmer z. vm, 3534

öbl. Zimmer zu verm Druden-
straße 1, 1. Etage. 2254

»ijdlerstr . 60 , Pt. erbalten rl. !■44 Arbeiter gute bil

Wohnung an ruhige Leute
"4 - zu verniiethen. 700

Kr « waoilvr , Wellritzthal.

Aorkstratze 4.
2 große Mansarden , zum Möbel
ausbewahren, per sosort zu verm.

Näh. Part . >. Laden. 2296

Dotzheim!
Wohnungen, 2 Zimmer u. Küche
zu vermiethen.

Näh. Wiesbadenerstraße bei Gast-
wirth Scelbach . 5007
D^ lareurhal 20 , Neubau,
43 ^ l Frontspitze, 2 Zimmer u.
Küche auf gleich zu vermiethen
Näheres Parterre. 4320
^N2i«rstadt, Wilhelmstr. 1 bei
'V ' Funck, 1frdl. Frontsp.-Wohn.
2 Zimmer u. Küchez vm. 4283

1 Zimmer.

1,1»ibrechlstr. 40, 1, e. leer. groß.
■vl  Zimmer sof. z. verm. 3̂672

Näheres Karlstr. 35.
^Lertramstr . 20 , Wohnungv
'X7 1 Zim . u. Küchei. Hinterh.
au 1. Januar zu verm. Näh
Bvrderhaus 1 St . links» 3257

Leeres frdl . Zimmer
zu vermiethen. 4086

Kapellenstraße 18, 2 l.
schönes heizbares Frontspitz-

zimmer, herrliche Aussicht,
billigst zu verm. Näheres Lehr¬
straße 3, Frontsp. 2656
4*»sraniuiftrnfte 11 große

heizb. Mans. an ruh. Person
z. 1, Dez zu verm. 3986
»c.me l. Mansarde für einzelne
v?' orbentl. Person für 7 Mark
monatlich in g. Hause. Näh. von
8—10 Seerobenstr. 32, Ir . 3023

ssr̂ eiiritzur . 38 , 2, ein groß.
Zimmer an einj. Herrn od.

Dame p. 1. Dez. z. ver,». 3557
tzKöbtirrr Ztmmer.

4K möbl. Zimmer (Sonnenseite)
&  mit sep. Eing. auch einzeln,
nur an beff. Herrn aiS alleiniger
Miether zu vermiethen. Albrecht»
straße 13. 2 Etage. 2679

lbrechtftraftc SL, c (Adols-
^4 allee),möbl. Wohn- ».Schlaf¬
zimmer an befferen Herrn zu ver¬
mieden. 8775
»D« lbrcchtstr 3 « . 2, 1. ev. 2

möbl. Zimmer in. o. ohne
Frühstück zu vermiethen. 3668

Arbeiter gute billige Kost
und Logis. 4218
»r,in sein mövliries Zimmer preiS-
^ würdig zu vermiethen.
3634 Bisinarckring 38, 3 Et.
^LLismarckring 29 , Pr., hübsch
'> 7̂ möbl. Zimmer, evenll. mit
2 Betten, sofort zu verm. 7891
«»KXertramitr 12, 2 r ., hübsch
'■VJ möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu vermietben._ 43326 chön möbl.Zimmer an einem

anständigen Herrn sos. z. vm.
4333 Bleichstr. 14, Hth. Pt . r.

»ständiger junger Alaun erhält
■vl  schönes Logis. 4352

Bleichstr 35, Bdh. 2 !.
sllücherftr . 18 , 1 l .. prachrv.
U ,„üb. Zim. — kein vis-ä-vis —
sofort Preiswerth zu verm. 3651
<>>nständ. Arbeiter erhalten Kost
<4 und Logis (Mansarde). 4329
Dotzheimerstr. 9, 2 b. Fr . S .Gantz.
eQin großes möbl. Zimmer mit

2 Belten zu vermiethen.
4130 Dotzheimerstr. 24, Part.
lyin allst, junger Mann erhält
>2- sch. Logis Dotzheimerstr. 39,
Gth. Part . lmkS._ 4119
Dotzheimerstr . 44 , Hth. P . l.

erhält Fräulein schön möbl.
Zimmer mit Pension. 4357
tzHHIöbl . Zimmer , in gesunder

Lage, an anst. Herrn sof.
zu verm. Dotzheimerstraße 78,
2. Stock links. 4439

^ .rudenstr . 10 , Hth. r. Pt .,
schön möbl Zimmer z. vm.

Preis 3 M. pro Woche. 4395

DriasptlAr. 2, II,
Ecke Friebrichstraße.

Alleinstehender Herr findet
freundl. mübl. Wohnung, evtl.
Pflege bei kinderlosem Ehe
paar. 3759

F
E

reundl. möbl. 3111,1:,er p. 1. Tez.
billig zu vermiethen Hellinund-

straße 32, 1._ 4310

MunillWaße4!1,
möbl. Zimmer an 2 Schläfer zu
verm Näh. 1 St . l. 1798

Hellmundstratze 42,
2, möblirtes Zimmer zu ver-
mielhen._ 1274

Reinliche Arbeiter
erhalten Kost u, Logis Hellmund¬
straße 52, Bdb. 1 St . 3751
f C,  n reinl. Arbeiter erhält Kost
'L- und Logis Hellmundstr. 56,
Stb. 2. St._ 570
Stil̂ öbl. Mansarde an anst. solid.
Mv  Man» sofortz. verm. 4323

Näb. H-Ienenstr. 7, 1 l.

Hirschgraben 12,
1 l., vis-k-vin Adlergarten, frdl.
möbl. Zimmer zu verm. 3622

Herrugartenftr . 14,
erste Etage, 3 eleg. möbl. Zimmer
mit Balkon frei_ 9553

(Hut möbl . Zimmer
mit 1 o 2 Betten zu vermiethen.
Jabnstr. 1. 2 St ._ 3337

17, Pott.

^rankenstr 3 , 1. gut möbl.
Zimmer (sep. E,ng.) an einen

Herren zu verm/_4216
l̂ rankenftr . 10 , 2 l., frdl.

möbl. Zimmer zu 1. Dez.
a» Herrn zn verm._ 4375
/Großes schön uiüvl. Zimmer mit

ob. ohne Pens, an ein od. zwei
bess. Herren od. Damen p. 1. Dez.
z. verm. Frankenstr. 19, 3. 4273
für . schön möbl. Zimmer an ein

od. zwei anständige GeschästS-
fräuleinS Per 1. Dcz. zu verm.
4273 Frankenstr. 19, 3
fL.in,ach möbl. Zimmer an einen

soliden jungen Mann z. vm,
4409 Frankenstr. 24, 3 r.ti»Zimmer ane.soliden jungenAlaun zu verm. Frankenstr. 24,
3 re chts. 3590
^rauksurterstr . 14 , „Billa
O Bristol " möbl, Zimmer mit
und ohne Pension zu vernnehten.
Garten. Bäder._ 6318
ZDjilla Bristol , Franksuner-

straße 14, vom 2. Okt.
Salon und Schlasz. zu vm. 6519
1 gr. Mans. z. Plöbelunst. s. b. z.
1 vm. Frieürichstr. 9, P . 1347

riedrichur . 12 , Attlb. 2 l,
frdl. möbl. Zim. z. vm. 9568

!tn bis ziöei solide Arbeiter
1 finden Schlafstelle. 4287

Hermannstraße 1,
Schön mödl « Zimmer

m. od. ohne Pens. m. 1—2 Betten
z. verm. Hermannstr. 1. 4286

Junge nnst . 5̂eute
erhalten Kost und Logis, wöchentl.
10 Mark, auf gleich Hermann-
straße 3, 2 St . 3 66
hermannstr . 6 erh . anst. Herren
«V Kost u. LogiS. Näh. Pt . 6656
fLin Mädchen k. noch tbeiin. an
Vse Schlafstelle. Hellmundstraße 15,
H,nt erhaus, Dach, 3^»'

elegantes mobl. Zimmer(sep. Ein¬
gang) zu verm. 3091

Kapellenftr. 3, 1
legant möbl. Zimmer frei. 8046
fLins. möbl. Zimmer zu verm.
^ Kapellenstr. 5, 3. 4455

^arlstr . 28 , 1, groß, elegant
« *- möbl. Wohn- u. Schlasz. an
einen oder zwei seine Herren zu
vermiethen._ 3048
995* mnaa 'i grg 'miZ « n
Iggm ugtzj ' t xx ailpoN

kHarlstr. 37 , 2 l. Eleg. u
ö »- einfach möbl. Zimmer, sep.
Eingang zu verm._ 4157
Lriarlitr . 37 , 2 l. möbl. heizb.
vV  Mans. an zwei beff. Herren
zu vermiethen _ 4158
^ .arlslraße 41, Part, r., ein neu
Ql möbl. Zimmer zu verm. 433
F^ irchvofSgasseS . 3 r., schön

möblirtes Zimmer zu ver¬
miethen._ _ 4384

Kirchgaffe 19f
Vdh. 1. St . sch. möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 8334

19 elegant möblirte
Zimmer zu vermiethen. Näh'

bei Krieg , Laden. 9352
2

_ 4249
igrröbl Zimmer mit separatem
Ml  Eingang sofort zu verm.
4297_ Kellerstr. 13, 2.

Frdl . möbl . Zimmer
zu vermiethen. 2337
_ Körnerstr. 4, 1 r.3wel gut möbl.Zmiiiier(sep.Eingang) mit1 auch2 Betten'
mit und ohne Pension, Preiswerth
zu vermiethen. Näh. Lehrstr. 1,
Part , rechts 3318

Mainzerftratze 44,
möbl. Zimmer mitu. ohne Pension
zu vermiethen._ 9027
$ll } äbl , Zimmer zu verm.
wrl  Mauergasse 3/5, p. 4251
441ut möbl. Zimmer zu ver-

mielhen Mauritiusstr. 8. Zu
erfragen im Laden bei Curl
Beisiegel. _ 4446
>4>ei»liche Arbeiter erhalten

gutes u. billiges Logis, so¬
wie gut möbl. Zuiimer zu ver¬
miethen. <538

Näheres Metzgergaffe 27, 1 S
ttXeinl. Arbeiter erh. Kost uud
Ul  Logis Moritzstr. 9, Mittelbau
1 links. 322

<Qin möbl. Zim. m. Kosta. 1-
Arb. z. v. Kirch,.38,Sb.2.42
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OttO RroU . . . reytt.
Mizze aus dem Leben unserer Kleinen.*)

Machdruck verdaten.)
Der interessanteste Junge in der untersten Klasse

ist zweifellos Otto Kroll. Er beschäftigt sämtliche Jun¬
gen. Er ist ihr Geheimnis . Ein dunkles, unergründ¬
liches Geheimnis . . .

Keiner von den dreißig Knaben hat ihn jemals ge¬
sehen, noch mehr von ihm gehört als den Namen. Den
hören sie freilich alle Tage. Der Lehrer, Herr Heinrich,
ruft ihn mit den anderen auf.

Wenn das geschieht, wenden sämtliche Kinder den
Kopf und blicken hinter sich, etwas scheu und sehr neu¬
gierig. Sie müßten ihn ja gesehen haben, oen Otto
Kroll, wenn er da wäre ; sie müßten ihn gesehen ha¬
ben, schon ehe der Lehrer eingetreten war , aber je¬
desmal erwarten sie von neuem , daß jetzt ein Wunder
geschieht, daß beim Aufruf des Namens Otto Kroll ein
kleiner, ganz fremder Junge auf der letzten Bank da
hinten sich erhebt und mit dünner Stimme ruft : hier!

Aber das Wunder ereignet sich nicht. Nie und nie
Jedesmal sagt der Lehrer : Otto Ki

Vom allerersten Zag
gt der Lehrer : Otto Kroll — fehlt ! —
Lage an . . . Hier und da sehlt auch ein

anderer Junge . Aber die anderen wissen dann , daß er
krank ist, und daß er wiederkommt, sobald er wieder ge¬
sund wird . Von Otto Kroll weiß das niemand , von
4>m weiß man überhaupt nichts. Er scheint ein Märchen,
eine Legende, eine Erfindung des Lehrers . . .

Ein Junge ist unter den dreißig , er macht sich wichtig
tnnd erzählt : „Gestern Hab' ich im Viktoriapark einen ge¬
isehen, und das muß der Otto Kroll gewesen sein !"

Er ist sofort von einer Schar umringt , die näheres
Wissen möchte: Wiede Junge ausgesehen hat , und wieso
der kleine Prahlhans gewußt hat , daß es wirklich der
Otto Kroll gewesen ist. Zwei Tage lang trägt er die
Bürde des Ruhms , als der einzige der ganzen Klasse zu
Wissen, wie der kleine Kroll aussieht , dann wird er —
Leider ! — won meinem Peter entlarvt . Der ist mit der
Behauptung ausgetreten , der Junge hätte einmal gesagt,
Dtto Kroll sei blond und habe Ringellocken, und jetzt
eben erzählte er. Kroll habe schwarze Haare und trage
Ponnies und sähe überhaupt aus wie ein Mädchen.

Der Zwist hat eine Prügelei zur Folge, in der Peter
unterliegt . Aber er ist ganz stolz daraus , daß er bei
dieser Gelegenheit nicht geweint hat . Er weint erst, als
er mir von seinem Abenteuer Mitteilung macht, fügt aber
ganz glücklich hinzu, daß die anderen alle ihm recht ge¬
geben haben, und schließt blitzenden Auges : „Ueberhaupt
— der Alex Kösert ist jetzt mein Feind !"

Aber der fehlende Otto Kroll hört nicht aus, seine
Phantasie p . beschäftigen.

Eines Nachts treffe ich ihn noch in seinem Bette an.
„Aber Peter , warum schläfst du denn schon wieder

nichts
„Ach, ich kann nicht schlafen!" meint er ganz traurig.
„Weshalb denn nicht?"
„Also, wenn der Otto Kroll jetzt wieder zur Schule

jkommt, wird er doch wirklich Letzter sitzen müssen. Wir
>haben doch schon so viel gelernt !"

„Er lernt doch inzwischen bei seiner Mama, " erwidere
ich, um ihn M beruhigen.

„Weißt du das auch! ganz, ganz sicher?"

efehlt hast, weißt
och auch mit dir

„Na, Peter , ivie du mal zwei Lage
du, als du Schnupfen hattest , Hab' ich
gelernt . . . ."

„Ja , du . . . Ist denn der Otto Knoll krank?"
„Gewiß ist er krank, Närrchen, sonst käme er doch zur

Schule."
„Also, dann hat ihn der Alex Köfert gar nicht ge¬

sehen; dann hat er ja gelogen !"
Nach einer Weile fängt er wieder an.
„Also, wenn der Kroll kommt, wird er gewiß aus der

komischen Bank sitzen."

*) Wir entnehmen mit Erlaubnis des Verfassers diese reizende
und gemütvolle Skizze dem soeben in dritter Auflage erschienenen
Kinderbuch für Mütter „Erstes Semester " von Manuel Schnitzer.
Sie bildet das sechste Kapitel des allerliebsten Werkes das in stets
liebevoller , oft aber anch lustiger Weise von den ersten Schu .er-
fahrungen und Erlebnissen meierer Kleinen erzählt

Das ist wieder etwas Neues : die komische Bank . . .
„Was ist denn das für eine Bank, Peter ?"
„Weißt du nicht? Da sitzen doch vier Jungen , die

heißen hintereinander : Katz, Koschinski, Klingebusch, Kohn
. . . . das ist doch fürchterlich komisch, nicht?"

Und Herr Heinrich fährt fort , täglich beim Namen¬
aufruf zu bemerken : „Otto Kroll - fehlt !"

Eines Tages befindet sich Unter den Müttern vor dem
Schulportal eine fremde Dame.

Ich habk meinen Jungen schon in Empfang genom¬
men und mich bereits ein paar Schritte weit entfernt.
Da wird Peter von einigen seiner Kameraden gerufen.
Ich gebe ihn frei unb er läuft auf die Gruppe zu. Die
Kinder stecken die Köpfe zusammen und blicken scheu nach
der unbekannten Frau . Als Peter zurückkommt, erzählter mir:

„Weißt du, was die Jungen gesagt haben ? Die Dame
dort , das ist Otto Krolls Mutter , haben sie gesagt."

„Wie kommt Ihr darauf ?"
„Weil sie so traurig aussieht ."
„Ja , weshalb sollte denn Otto Krolls Mama traurig

ausseh en?"
„Na , wenn doch ihr Junge krank ist . . ."
Und weiter heißt es Tag für Tag beim Namensaufruf:

Otto Kroll — fehlt ! Und jedesmal macht Herr Hein¬
rich ein Keines Strichelchen in sein Notizbuch, wenn er das
sagt . . . wochenlang . ... Gleichmütig, ohne Erregung . . .
Die Jungen wenden sich auch nicht mehr um, wenn der
Name aufgerufen wird , sondern schreien gleich insgesamt:

Da muß eines Tages etwas Wunderliches geschehen
sein, etwas Unbegreifliches, Unerhörtes . . .

Herr Heinrich hat Otto Kroll überhaupt nicht mehr
aufgerufen.

Den Kindern ist das sofort ausgefallen und sie erzählen
das Ereignis allsogleich ihren Mamas . Es ist das Erste,
was sie Vorbringen.

Unterwegs kann sich Peter gar nicht zufrieden geben.
„J >t jetzt Otto Kroll nicht mehr mein Mitschüler?"
„Nein , mein Junge ."
„Aber warum denn nicht? Wir haben ihn doch alle

sehr lieb —"
„Seine Eltern haben ihn gewiß abgemeldet, weil er

zu schwach ist nach der Krankheit und der Weg so weit

„Er kann doch Omnibus fahren , wie wir."

„Vielleicht schicken ihn seine Eltern in eine sndept:
Schule oder sie sind inzwischen verzogen."

Peter leuchtet das nicht ein, aber er schweigt.
Otto Kroll — f-hlt!
Als ich am Abend — die Kinder sind schon zu Bett

— die Zeitung lese, fällt mein Blick auf eine Traueran -^
anzeige.

„Heute verschied nach langen , schweren Leiden unser
einziges Söhnchen im Alter von sechs Jahren fünf SDiav-
naten ."

Es durchzittert mich. Mein Herz bleibt einen Augen¬
blick lang stehen.

Unwillkürlich falte ich das Blatt zusammen und ver¬
wahre es sorgfältig.

Nein, ich will nicht, daß ein Zufall es den Kindern!
in die H^nd spielt ! Sie können schon lesen.

Der Tod — nein , davon sollen sie noch nicht hören.
Der Schnierz zieht durch die Welt. Möge sein Hauch

sie nicht berühren.
Noch nicht — noch nicht. -
Ach, wie eitel war dies Gebet.
Am nächsten Tage kommt Peter ,als Wissender aus der

Schule.
Seine Kameraden haben erzählt , daß Otto Kroll ge¬

storben sei und in der Zeitung hätte es gestanden.
Und die Kinder fragten , ob es traurig ist, wenn ein

kleiner Junge gestorben ist.
Und ob es im Himmel eine Schule giebt oder nur un¬

fern Heiland Jesus Christus . Und ob, wenn man Flügel
hat im Himmel , die Kinder zur Schule fliegen dürfen,
und ob die Schultasche ordnungsmäßig angeschnallt werde«
kann, wenn man Flügel hat . Und ob man gleich große
Flügel kriegt oder zuerst kleine, die dann wachsen können.

Und die Augen meiner Kinder blicken mich an , glän¬
zend und leucht-nd . Keine Spur von Schmerz ist darin¬
nen — keine Ahnung von dem Weh, das durch die Well
zieht.

Du holder , du lieblicher, du göttlicher Kinderglaude!
Den ganzen , langen Svmmertag beschäftigt sie das

Ereignis — bis zum späten Abend, da sie zu Bette gehen.
Und im Einschlafen sagt Peter:

„Es tut mir so leid, daß; ich ihn nie und me gesehen
Labe, den Otto Kroll ."

Otto Kroll - fehlt!

Socken, Strümpfe  s
erprobte haltbare Qualitäten — empfiehlt billigst

Friedr. Exnsr, NeugaBSeu.

Wegen bevorstehendem Umzug verkaufe von jetzt an

alle Arten Möbel
mit 15 —25 Proz . Rabatt
4419 Ph . fgelbel , Bleichstraße 81»

Alle kuppen und Puppensacb sind eingetroffen

Keine Datne sollte versäumen , sich diese wirklich grossartige Auswahl gämmtlicher

Pnppen -Ariikel anzusehen.

Pappen zum Selbstankleiden.
Feinste Waltersbäuser Kugelgelenk-
Puppen in allen Grössen und versch.

Haarfrisuren.

Pnppen - Köpfe in den feinsten
Modellen aus Porzl ., Celluloid , Pappe

sehr billig.
Leder-Gelenk-Gestelle.

Pappen , hochelegant gekleidet,
in enormer Auswahl,

von der einfachsten bis zur denkbar
elegantesten.

Puppen:
Puppen:
Puppen:
Pupp«n:
Puppen:
Puppen:
Puppen:
Puppen:
Puppen:
Puppen:
Puppen:
Puppen:

gekleidet,
ungekleidet.
mit Kugelgelenk,
von Holz.
Celluloid.
welche Mama schreien,
welche Papa schreien,
welche laufen,
mit Hauben,
als Baby.
als Papa und Mama,
als Offizier etc.

Puppen
Puppen
Puppen
Puppen
Puppen
Puppen
Puppen-
Puppen
Puppen

•Schuhe.
■Strümpfe.
■Hosen.
■Leibchen.
ßöckchen .'
•Kleider.
Schürzen.
Mäntel.
Caps.

Puppen-Hüte.
Puppen-Müffe.
Puppen-Boas.
Puppen-Handschuhe.
Puppen-Gamaschen.
Puppen-Schirme.
Puppen-Pompadours.
Puppen-Brennmaschinen
Puppen-Automobile.

Die grosse Ausstellung der Puppen in meinem Schaufenster
wird Sie von meiner bedeutenden Auswahl überzeugen.

Der alljährlich in den letzten Tagen vor dem Weihnachtsfeste sich
einstellende grosse Andrang , veranlasst mich, meine geehrten Kunden zu

bitten , Weihnaohts - Einkäufe recht bald vorzunehmen . Ge¬
währe aus diesem Grunde

IO % Rabattl

Puppen-Wagen.
Pupp en-Sportwagen.
Puppen-Wiegen.
Puppen-Betten.
Puppen-Schaukeln.
Puppen-Rutschbahn.
Puppen-Möbel.
Puppen-Koffer.
Puppen-Ranzen.
Puppen-Tafeln etc.
Puppen-Badeöfen.
Puppen-Garderobenständer,

Puppen-
Reparaturen

bis
5 . Dexbr.

uf alle BaareinkSufe , die
bis incl . 30 . Novembar ge¬
macht werden . 4414
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Fortsetzung.

Die Perle des Scftwcirzwddes.
Roman von Ed. Wagner.

- <JD-
Nachdruck verboten.

r „Sie wußten, daß ich Sie mit meinem Leben beschützen wer¬
de," rief Crafton , „und Sie hatten Recht."

„Gott sei Dank daß die Elenden ihre Absicht nicht erreicht
haben sagte Dougal , „beim nur Pulford und Jarvls können das
Feuer angelegt haben."

„Und nun ", sprach der Nachbar , welcher bereits die Dougals
bewirthet hatte , „die junge Dame -und die alte Frau werden er"

schöpft sein, kommen Sie alle >uit nur?
„Nehmen Sie meinen Arm , Miß Romberg, " sagte Crafton

freundlich. „Sie können nicht besser thun , als die gütige Einladung
annehmen ."

Allee erhob sich lächelnd, aber schwach und zitternd.
Crafton erhob ihren Arm in den seinigen, besahl dem Kutscher

vor das nächste Haus zu fahren und folgte dann mit dem gast¬
freundlichen Nachbar . %,

Grethchcn .die Mac Dougals und die anderen Bauern folg¬
ten. Nach dem Essen fühlte sich Alice neu gestärkt und erhob sich.
Crafton zog Mac Dougal bei Seite und gab ihm eine zwanzig
Pfundnote als Beitrag zum Ausbau seines Hauses.

Inzwischen waren auch die Pferde gesattelt worden. Alice ver¬
abschiedete sich von den Mac Dougals , welche sie unter Thränen
oftmals um Verzeihung baten, die ihnen Alice bereitwillig ge-
währte . Unter herzlichen Dankworten küßte sie die drei Frauen,
drückte dem Bauer und seinen drei Söhnen warm die Hand , so¬
wie auch den umstehenden Nachbarn , und stieg dann mit Crafton
in den Wagen , Grethchcn folgte ihnen.

Der Kutscher schtvang die Peitsche, die Pferde zogen an und
der Wagen rollte durch die Torfstraße dahin.

„Wohin fahren wir ?" fragte Grethchcn.
„Nach Jnverneß ", entgegncte Crafton . „Wir werden am

Abend in Jnverneß ankommen und können mit dem Morgenzug
nach London fahren ."

Alice warf ihm einen freundlichen Blick zu. „Ich danke Ihnen
vom ganzen Herzen für Ihre Güte , die Sie uns erwiesen haben",
sagte sie.

„O Miß Alice", entgegnete Crafton , „seit Monaten habe^ich
Sie als todt betrauert und Sie waren während dessen eineGefan-
gene in einem einsamen Hause an der schottischen Küste. Wie war
es möglich, daß ich Ihre Spur nicht finden konnte, da ich alles
nur Mögliche aufbot , Ihnen nochzuforschen? Verließen Sie Lon¬
don an demselben Tage , an welchem Sie sich aus Ihrem Logis
entfernten ?"

„Ja, " antwortete Alice, „aber nicht mit der Bahn . Wir fuh¬
ren in einem Wsagen nach Gravesend und Dir . Pulford brachte
uns an Bord einer Dacht —"

„Me Dacht, daran habe ich nie gedacht!" sagte Crafton über¬
rascht. Me Dacht war zu dieser Zeit an der WestküsP. Sie müssen
ein anderes Fahrzeug gemiethet haben."

Alice erzählte ihm ausführlich von Ihrem Leben in dem ein»
samen Hause, von ihren Spaziergängen , ihrer Arbeit und Greth-
chens Belauschen des Gespräches ihrer Wärterin an jenem Abend

in der Küche, von dem Mordversuch auf fie, von ihrer Flucht und
von ihrer Verfolgung.

„Nun wissen Sie alles !" schloß Alice ihre Erzählung.
„Es ist das Werkzeug einer eifersüchigen Frau , der Lady Tre-

vor die Sie aus ihrem Wege schaffen wollte", sagte Crafton . Sie
hat ihren 'Zweck erreicht", fuhr er dann fort , um Alice jede Hoff¬
nung auf den Besitz Glenhams abzuschnciden. „Ihre Hochzeit
mit Lord Glenham fand in voriger Woche in London statt ."

Me zarte Gestalt des Mädchens zitterte , aber kein Schmer,
zenslaut kam über ihre Lippen.

„Mn wird es mir leicht sein", sprach Crafton zu sich selbst
„sie zu bewegen, mein Weib zu werden. Wenn fie sich weigert,
werde ich sie zwingen!"

Gegen vier Uhr Nachmittags erreichten - fie den Gasthof, m
welchem Crafton auf seiner Hinreise zu übernachten gezwungen
war . Sie sllegen aus . Die Pferde wurden in den Stall geführt,
während Crafton mit Allice und Grethchcn ins Haus gingen.Craf-
ton bestellte ein gutes Essen und die drei Personen tafelten zu-
sammcn.

'Nach eingenommenem Mahl begaben sich Alice und Greth¬
chen in die angewiesenen Zimmer , die an der Rückseite des Hauses
lagen. Auch Crafton begab sich in das ihm ringeriiumte Gemach,
den Triumph , sein Ziel erreicht zu haben, aus seinem Antlitz.

„Ich werde mein Glück versuchen, ehe wir Jnverneß errei.
chen", sprach er zu sich selbst. „Diesen Nachmittag soll über ihre
und meine Zukunft entschieden werden doch horch! Was ist
das ?"

Ein Reiter war gerade unten angckommen und sprach mtter-
regtem Tone zu dem Hausknecht. Dieser Reiter war , wie Craf¬
ton zu seinem großen Schreck erkannte, — Lord Glenham!

Me Bestürzung Craftons , als er Lord Glenham so unerwartet
vor dem einsamen Gasthause an der Gebirgsstraße sah, war unbe¬
schreiblich. Er konnte kaum seinen Augen trauen , da er den jungen
Grafen in London verlassen hatte . Was konnte ihn hierher ge¬
bracht haben?

Crafton verbarg sich hinter der Gardine und starrte in athem»
loser Spannung hinab auf den Reiter . Er hörte den Hausknecht
laut sagen:

„Me Straße nach Loch-Low geht gerade aus , Sir . Wenden
Sie sich weder rechts noch links und Sic werden «us das Haus
Mac Dougals stoßen."

Lord Glenham wollte seinen Ritt fortsehen, wandte sich aber
noch einmal im Sattel um und fragte:

„Fuhr gestern Abend ein Herr in einem Postwagen hier vor¬
über ?"

„Ein Herr auf seinem Wege nach Loch°Low? Ja , Sir , er
übernachtete hier und ftchr heute morgen weiter."

Crafton lauschte athemlos.
Der kalte Schweiß trat auf seine Stirn , seine Kniee schlot¬

terten und eine Schwäche überkam ihn, wie er sie nie gekannt
hatte.



Aber das Glück, welches ihn so weit geführt, verließ ihn auch
jetzt nicht. Die Gefahr war vorüber . Lord Glenham gab dem
Pferde einen leichten Schlag und ritt im Galopp weiter.

Craston verfolgte ihn mit seinen Blicken so lang er ihn sehen
konnte; dann athmete er erleichtert aus.

,Mas mag ihn hierher geführt haben ?" murmelte er vor sich
hin . „Er muß die Unterschrift in Grethchens Brief gesehen haben,
als er ihn aufhob und mir reichte. Aber warum bestand er nicht
gleich darauf , Aufklärung zu erhalten ?"

Er grübelte weiter über die Sache nach und bildete sich eine
Idee , die mit dem Thatbestand ziemlich genau stimmte.

Bei seiner Ankunst in Edinburg hatte Lord Glenham die Ho¬
telregister durchgesehen. Nachdem er beinahe einen Tag mit Sn-
chen verschwendet, ohne Craston oder auch nur dessen Name ge¬
funden zu haben, ging er wieder zum Bahnhof , um dort Nach¬
forschungen anzustellen. Zu seiner nicht geringen Verwunderung
erfuhr er , daß ein Mann , auf welchen die von ihm gegebene Be-
schreibung paßte , und welcher kein anderer sein konnte als sein
Verwandter , nach kaum einer Stunde Aufenthalt nach Jnverneß
weiter gefahren sei. Auf Grund dieser Auskunft fuhr der Graf mit
dem nächsten Zuge nach Jnverneß , wo er spät am Abend ankam.
Auf seine Fragen wurde chm gesagt, daß der von chm gesuchte Herr
nicht gesehen worden sei. Er miethete einen Wagen und fuhr von
einem Hotel zum andern , aber in keinem war Craston gesehen
worden . Er begab sich in das Bahnhofs -Hotel zurück, wo er eine
schlaflose Nacht verbrachte.

Am andern Morgen besuchte er auf seinem Erforschungsgange
das Haus , in welchem Craston übernachtet hatte und hier erfuhr
er, daß sein Verwandter in einem Postwagen nach Loch-Low ge-
fahren war.

Zn ungeduldig, die Ankunft seines Freundes in Jnverneß
abzuwarten , miethete er sich ein Pferd und machte sich auf den
Weg nach Loch-Low. Daß Craston sich nur einige Stunden dort
aufhaltend und schon diesen Abend nach Jnverneß zurückkehren
werde, daran dachte er nicht, sondern glaubte fest, daß er ihn
noch im Hause Mac Dougals antreffen werde.

Als der Graf aus den Augen des Verräthers entschwunden
war und dieser sich von seinem Schreck erholt hatte, murmelte
er vor sich hin:

„Mir müssen sogleich aufbrechen. Da bin ich einer unliebsa¬
men Entdeckung entgangen. Wenn ihm Jemand begegnet, der
uns gesehen hat und ihn fragt , wird er umkehren und uns hier
finden, wenn wir noch lange verweilen !"

Er ging hinunter in die Gaststube, bezahlte die Rechnung und
befahl, daß der Wagen sogleich Vorfahren möchte; dann ging er
wieder hinauf , wo er Alice und Grethchen seiner wartend fand.

Er verscheuchte gewaltsam die Wolken von seiner Stirn und
theilte Mce mit , daß der Wägen sogleich Vorfahren werde. Das
Knarren von Rädern bestätigte seine Worte . Er bot Mice seinen
Arm an, führte sie hinunter vor die Thür , wo der Wagen eben
vorfuhr . Er hob Alice und Grethchen hinein und sprang dann
selbst nach, indem er dem Kutscher zuries:

„Run fahrt zu ! Einen halben Souverein extra, wenn Ihr
uns heute Abend zur rechten Zeit nach Jnverneß bringt ."

Der Kuffcher anwortete mit lustigem Peiffchengeknall und
die Pferde , neugestärkt, trabten munter über den Platz und die
Straße entlang.

Alice lehnte sich in die Polster zurück. Craston sah häufig zum
Fenster hinaus und , blickte zurück; aber von Lord Glenham sah er
nichts. Sein gutes Glück blieb ihm treu.

Seine Besorgniß zurückdrängend, befleißigte er sich, seiner
jungen Schutzbefohlenen die Reise weniger langweilig erscheinen
zu lassen. Er erzählte von seinem Suchen nach ihr während des
Winters , wobei er aber zu sagen vermied, daß Lord Glenham
und der Marquis von St . Leonards sich daran betheiligt und
daß der Graf noch weit mehr gethan hatte, als er selbst.

„Sie sind nicht ohne Schutz, so lange ich Sie vertheidigen
kann", fuhr er dann beredt fort. „Sie sind nicht heimathlos , so
lange ich ein Dach mein Eigenthum nenne. Mce , nehmen Sie
meine Heimath an, meinen Schutz und meine Liebe! Werden Sie
mein Weib !"

Er beugte sich vorwärts und nahm ihre Hand in die seinige
Seine schwarzen Augen hingen bittend und ängstlich an ihren
Lippen.

„Mr . Craston —", stammelte Wice verwirt.
„Nennen Sie mich Maldred . Sie müssen längst bemerkt ha¬

ben, daß ich Sie liebe, Alice. Es war Liebe, welche mich trieb,
Sie durch ganz Europa zu suchen; es war Liebe, welche mich zu
Ihnen brachte auf Grethchens Ruf . Alice, geben Sie mir ein
Recht, Sie stets vor Ihren Feinden zu schützen, als mein Weib !"

„Sie sind sehr gütig, Mr . Craston ", sprach Mce mit tiefbe¬
wegter bebender Stimme . „Aber ich kann nie Ihr Weib werden.

Ich werde nie heirathen . Ich gedenke vielleicht nach Schönau gtfc
rückzureisen und in der Einsamkeit des Schwarzwaldes zu leben
und zu sterben. Mein Vermögen reicht aus zum Ankauf eines be»
scheidenen Häuschens und Grethchen und ich könnm mit unserer
Hände Arbeit leicht verdienen, was wir zu unserem Lebensunter¬
halt gebrauchen."

„Sie können einen solches Leben nicht ertragen !" rief Craf.
ton . „Bei Ihrer Jugend , Schönheit und Bildung , bei Ihrem
Geist und Streben würden Sie sich unter den einfachen Bauern
unglücklich fühlen und die Beschäftigung, die Sie dort finden, ent¬
spricht nicht Ihren Talenten . Eine solche Existenz würde ein lang,
sames Hinsterben für Sie sein. Weshalb wollen Sie mir nicht
gestatten, Ihr Freund und Beschützer zu sein? Bin ich Ihnen
denn so ganz gleichgültig?"

„Sie wissen es besser. Mr . Craston . Der Mann , den Lord
Glenham seinen Freund nennt , ist der Liebe jeder Frau werth;
aber ich habe mein Herz nicht mehr zu vergeben und ich kann
dieses Unrecht an Ihnen und mir nicht begehen."

Trotz ihrer Freundlichkeit war eine Bestimmtheit in ihrem
Ton und Wesen, die ihren Bewerber von der Hoffnungslosigkeit
seines ferneren Drängens überzeugte. Das Herz, welches Lord
Glenham geliebt hatte, konnte nie einen andern Mann lieben.
Aber die sich ihm entgegenstellenden Schwierigkeiten machten
Craston den Preis um so begehrenswerther . Er sah ein, daß sie
mit sanften Mitteln nicht zu gewinnen war , also mußte er es mit
Gewalt versuchen. Er wollte sie zu der vorgeschlagenen Heirath
drängen.

„Verzechen Sie mir ", bat Mce sanft, beunruhigt durch sein
langes Schweigen.

Er beherrschte sich und wandte sich zu ihr mit sorgenvollem
Lächeln.

„Ich habe nichts zu vergeben", sprach er mit erheuchelter
Freundlichkeit. „Ich wünschte, Ihr Verlobter zu sein; aber Sie
haben kein Herz für mich. Ich bin gezwungen, Ihre Abweisung
anzunehmen, Alice; aber wenn ich nicht Ihr Gatte werden kann,
lassen Sie mich wenigstens Ihr Freund sein."

„Wir wollen Freunde sein", sagte Alice, ihre Hand ihm rei.
chend, und ihr Gesicht heiterte sich wieder auf, „wenn Sie eine
solche Geringfügigkeit, wie die Freundschaft eines namenlosen
Mädchens , annehmen wollen ."

„Ich fiMe mich durch Ihre Freundschaft geehrt" ,entgegnete
er. „Sehen Sie mich an als chren Bruder ".

Mice sprach in warmen Worten ihren Dank aus.
„Sie ahnt nichts von dem Fallstrick, den ich ihr gelegt habe",

dachte Craston . „Ich habe es mit Güte versucht — umsonst: nun
wollen wir einmal sehen̂ ob mit Gewalt nicht mehr zu erreichen
ist ! Sie wollte mich nicht als ihren demüthigen Geliebten an¬
nehmen — nun soll sie mich als ihren Gebieter kennen lernen !"

45. Kapitel.
Spät am Abend erreichten die Reisenden Jnverneß . Der

Postwagen fuhr rasselnd über das schlechte Steinpflaster und hielt
endlich vor dem ruhigen , alteAhümlich aussehenden Gasthof, in
welchen Craston schon vorher eingekehrt war.

Ein Kellner kam heraus und öffnete die Thür . Craston sprang
zuerst aus dem Wägen und half Alice aussteigen. Er reichte ihr
seinen Arm und führte sie die Stufen des Gasthofes hinauf , wäh¬
rend Grethchen ihnen folgte.

Der Wrth empfing sie im Hausflur und cheilte ihnen mit,
daß die Zimmer , welche sich Craston reservirt hatte, für sie be-
reit seien.

„Zeigen Sie uns die Zimmer ", sprach Craston kurz. „Gehen
Sie voran ."

Der Wirth ging die Trepe hinauf und führte seine Gäste in
ein Wohnzimmer, an welches zwei Schlafzimmer stteßen, von de¬
nen das eine für Mce , und das andere für Grethchen bestimmt
wurde. Im Kamin brannte ein Helles Feuer und nachdem sich
Mce an demselben erwärmt hatte, begab sie sich mit Grethchen
in das Schlafzimmer.

Craston ging gedankenvoll und mst ängstlicher Miene auf und
ab , bis sie zurückkehrten.

Mce hatte einige -Veränderungen in ihrer Toilette vorge¬
nommen. Ihr Kleid, welches während ihrer Reise sehr schlecht ge¬
worden war , hatte sie sorgfältig gereinigt ; ihr Haar war geord¬
net und durch die Güte eines Stubenmädchens hatte sie einen
frischen Leinenkragen bekommen.

Craston trat ihr entgegen und fiihrt« sie nach einem Stuhl
am geiter . Er war freundlich und höflich wie immer und uner-
müdet in seinem Bestreben, Wice in jeder Weise gefällig zu sein.
Man merkte ihm nicht cm, daß er ein abgewiesener Freier war;
er benahm sich vielmehr wie ein älterer Bruder , der nichts er¬
wartet und bereit ist, Alles zu gewähren.

lFortsetzung folgt.)



Wenn die Paare schwinden.
Ein Herr in den initiieren Jahren mit fast ganz kahlem

Kopfe stellt sich dem Hausdoktor vor mit der Frage , ob es
denn kein Mittel gebe, seinen Schädel wieder zu bewalden
oder wenigstens dem weiteren Haarschwnnd Einhalt zu
gebieten.

„Ihnen wieder neue Haare zu verschaffen? Das , mein
Herr , hat noch kein professioneller und kein eingebildeter
Heilkünstler zuwege gebracht. Ich biete Ihnen selbst hun¬
derttausend Mark für die Anleitung dazu."

„Ich lese aber doch so häufig in den Zeitungen An¬
kündigungen von Mitteln , die unbedingt einen neuen
kräftigen Haarwuchs erzeugen sollen, wofür die Verferti¬
ger sogar Garantie übernehmen ."

„Das will gar nichts sagen. Die Sache wird bisweilen
so gemacht : Ein Geheimmittelfabrikant bietet sein un¬
trügliches Haarmittel für oft recht hohen Preis öffentlich
aus . Aus größeren Städten kommen nun unbedingt so
und so viele Zuschriften , worin die Hilfe des Wunder¬
doktors in Anspruch genommen wurde , der junge Haare
auf alten Schädeln hervorzuzaubern versteht. Unter den
Zuschriften sind gewöhnlich einzelne von Leuten , die das
Haar infolge einer akuten Krankheit (Typhus , Ruhr u. a.)
verloren hatten , und die nach der Genesung mit oder ohne
Nachhilfe wieder Haare bekommen. Denen sendet nun
der Wunderdoktor sein Haarwuchsmittel ohne vorherige
Zahlung oder auch ganz umsonst zu, und wenn die Leute
ihren Schopf wieder wachsen sehen, tragen sie dankbaren
Herzens den Ruhm des Wundermannes in alle B .kannten-
kreise, aus denen nun eine Menge von „denen, die nicht
alle werden ", auf die Sache hineinfallen , ihr gutes Geld
einsenden und dafür wohl eine Büchse Salbe oder eine
Flasche Tinktur , im ganzen Leben aber keine neuen Haare
bekommen."

„Die Leute garantieren ja aber für die Wirkung ihrer
Mittel ."

„Das ist auch ohne Bedeutung . Hunderte genieren sich,
nach dem Mißerfolg solcher Quacksalbereien davon über¬
haupt etwas zu sagen, jedenfalls mit dem Verfertiger , der
nachher erst seine vielen Htnterthüren aufmacht , lange
zu streiten , noch weit mehrere aber scheuen sich, eine solche
Angelegenheit zur gerichtlichen Austragung zu bringen.
Und wenn 's unter 10 000 einmal Einer doch tut , so hat
der Medizinmann „sein Heu längst herein " und fühlt
die etwaige Abzapfung der Garantiesumme gar nicht."

„Es ist gänzlich ausgeschlossen, neue Haare zu er¬
zeugen ?"

„Wir wollen nicht sagen, daß alle solche Mittel ganz
nutzlos wären , dach mit dem „erzeugen können" darf aller¬
dings niemand prahlen . Wohl aber wachsen aus den
Haarpapillen , so lange diese nicht abgestorben sind, we¬
nigstens in der Jugend und im kräftigen mittleren Le¬
bensalter neue Haare nach, deren Gedeihen man zu behüten
und — vielleicht — auch etwas zu befördern vermag . —
Wie viele Haare sind Ihnen wohl durchschnittlich täglich
ausgegangen ?"

„Das kann ich ziemlich genau sagen ; ich habe einmal
mehrere Monate jeden Morgen den Abgang gezählt , und
der belief sich auf 30 bis etwa 120 Haare täglich."

„Und seit wie lange beobachten Sie , daß die Haare
stärker aus fielen ?"

„O, schon seit wenigstens sieben Jahren . Vorher litt
ich auch an einer recht lästigen Kopsschuppenbildung . . ."

„Ganz recht, an dem gewöhnlichen Vorläufer des
Haarschwundcs . Nehmen wir nun einmal an , Sie hätten
täglich durchschnittlich 50 Haare verloren , denn in Taschen¬
bürste oder -Kamm bleiben dann auch noch so und so viele
hängen . Das ergiebt in einem Jahre 18 250 und in sieben
Jahren schon 127 750  Stück . Da nun der Mensch ourch-
schnittlich nur 120 000 Haare ans dem Kopfe hat , so
«nützten Sie schon seit einem halben Jahre „ratzekahl"

gär keine Haare nachgewachsen wären . In
ichkett tstz der Haarausfall » so lange der Kops noch

verhältnismäßig gut besetzt ist, sogar stärker— die Rech,
nung ist also nicht übertrieben angesetzt."

„Wie kann man denn etwaigen jungen Haarwuchs„btt
hüten"?"

„Dazu merken Sie sich in allererster Linie, daß di«
peinlichste Sauberkeit des Haarbodens, also der Schädel.«
haut, dazu gehört, die Haare gesund und kräftig zu eu
halten. Viele Leute würden sich wundern, wenn sie sehe«
könnten, welche Schicht von Hauttalg, Staub , ranzig ge-,
wordenen Pomaden odder Oelen immerhin auf ihrer
scheinbar sauberen Schädeldecke liegt, sie würden aber
erschrecken, wenn man ihnen unter dem Mikroskope zeigte,
daß es darin von verschredenen kleinen Lebewesen — Bab«
terien — wimmelt."

„Die Medizin wittert jetzt aber auch überall
Bakterien !"

„Hier wittert sie solche nicht allein , sondern kennt Vers
jchiedene Arten davon. Diese Bakterien sind es nun ohne
Zweifel, die in die feinen Hautkanälchen bis zur Haars
papille eindringend , die Ernährung des Haares stören,
seine Wurzel lockern und es bei der geringsten Veran¬
lassung ausfallen lassen."

„Und sind diese unheimlichen Feinde denn wirkt
sam zu bekämpfen ?"

„Was davon noch auf der Hautoberfläche ist, gewiß.
Zunächst dienen dazu häufige Kopfwaschungen mit eine«
desinfizierenden Seife (Theer -, Karbolseife, nicht Salicyl«
seife, denn Salicylsäure wird in Verbindung mit Seife,
wirkungslos ) : diese müssen mehrere Minuten hinterein¬
ander andauern , um Fette , Oele zu lösen und die oberste
(Horn )-Hautschicht gut zu erweichen. Nachher wird mit
kühlem, jedenfalls nicht allzuwarmem Wasser nachgespült
und die Kopfhaut mit einem — nicht kratzenden! — Staub¬
kamme gründlich gesäubert . Zuletzt kann man auch noch
etwas einprozentiges Karbolwasser aus die Kopfhaut ein-
reiben , und trocknet schließlich das Haar gut ab."

„Dabei dürften die Haare aber starr werden und sich
vielleicht spalten ."

„Das ist verschieden. Man findet von Natur trockneres
und fettigeres Haar . Im ersten Falle ist ein ganz mäßiges
Einölen oder Einfetten gewiß vorteilhaft , wenigstens nicht
schädlich. Wir würden dazu eine Mischung aus gleichen
Teilen Lanolin und Vaselin empfehlen, weil diese Stoffe
niemals ranzig werden. Parfümieren mag sie jeder nach
Belieben — nur nicht so stark, daß die Geruchsnerven an-
derer davon belästigt werden."

„Und damit wäre alles geschehen?"
„Nein , denn es gehört auch noch, als ebenso wichtig,

dazu, daß man für gehörige Ernährung des ganzen Kör-
pers , fLr Sauberkeit der Haut im Allgemeinen sorgt.
Man tzLf den Organismus nicht durch Exzesse irgend
cher Art , durch Nachtschwärmen u. dergl . strapazieren.
Was den ganzen Körper schwächt, sollte das nicht auch
dem Haarwuchs schaden? Dennoch leiden viele junge Lebe¬
männer , nicht weil sie solche sind, sondern weil Bakterien
ihren Haarwurzeln zusetzen, an vorzeitigen Glatzen, es
müssen also beide Ursachen des Haarschwundes gleichzeitig
berücksichtigt werden . Wer das thut , der wird in kurzer
Zeit die Freude erleben, in den allermeisten Fällen de«
Haarausfall aufhören und wenigstens einen Teil Haare
wieder nachwachsen zu sehen. Wo dieses Verfahren keine
Hilfe bringt , liegen andere — viel seltenere — Ursachen
vor , und dann bedarf es längerer Mithilfe des sachvers
ständigen Arztes ."

Betten zu desinfizieren.
Um Krankheitsstoffe aus Bettfedern zu entfernen , setz«

man sie wiederholt Dämpfen von Chlorwasser aus und
breite sie dann an einem luftigen Orte aus . Schließlich
wäscht man sie noch auf irgend eine übliche Art.

s
Gegen Magenkrampf.

Man lockere die Kleidung über dem (warm zu halt «»«
den) Magen . Bei stark gefülltem Magen nehme man ehs
Brechmittel , bei leerem eine kleine Menge Nahrung . Ost
nützt ein halber Eßlöffel voll warmes Speiseöl . Bdl
saurem Ausstößen hilft etwas kohlensaure oder gebr ann t»
Magnesia in Wasser verrMrt.
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Portugiesisch — Böhmisch, complet in je 10 Lectionen

ä 1 Mk.
Probebriefe aller 12 Sprachen k 50 Pf,

Leipzig, Rosenttial ’sche Verlagshandlung. I

P„4- Gebrauchsmuster  etc.erwirkt und verwerthetlllclltcj Coul. Bedingungen . Kostenlose Vorprüfung
| Patent - u. techn . Büreau
L . OUIS UUllcj Rheinatr . 26 , Gth. p.

— Telephon 2913 . —

Cie
Buchdruckerei von Cmil Bommerf

Wiesbaden
(Druck und Verlag des „ Wiesbadener General -Hnzeiger")

hält [ich zur prompten üieferung
aller oorkommenden

Druckfachen
für

Verkehr, Handel OOOO
OOOOO  und Gewerbe

in

L gefchmackpoller Ausführung
bei billigster  Berechnung bestens empfohlen.

Gothaer Febensverficherungsbanlr
(älteste und größte deutsche Lebensverficherungsnnstatt).

Vcrsichernngsbestandam 1. September 1902 :
Slö '/e Millionen Mark. 48

Bankfonds 273 % Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1902 : 30 bis 135 % der Jahres'
Normal-Prämie — je nach dem Alter der Bersichernng.

Vertreter tu Wiesbaden:
Hermann Mühl,

Lnisenstraste 43.

Kölnische Unfall-Verjicherunxs-
Actien - Gesellschaf 4 in Köln«

Unfall-, Reiie -. Haftpflicht-, Cantions -und Garantie -, Sturm,
schade»-, Einbruch und Diebstahl-, son>ie Glas -Bersichcrnng-

General-Nepräsentant: Hermann Rutil,
General-Agent: Heinrich Diiimann.

Bureau: Luisüistraste43.
Anträge für beide Anstalten aennit  eft ebenso Fr Bkulot Bertramstr. 10

krosse freiuk!

SSfÄfi 6l4$-fKbri$tbaum$cb!nuK, Ä
volle Tecorationen in bemalter , farbig glänzender , farbig matter und ver¬
silberter Ausführung , als : Luftballons , Cli »e» , Glocken, Naiursrüchte,
wie Weintrauben , A -Psel, Birnen , Kirschen -c., verschiedene künstliche
Thiere, Eis - u. Tannzapsen, elegante, mit Chenilleu. Caniille übcrsp» ,!,.
Phnniancariikel, prächtige Baumspitz«, Sirangkugeln, Brillanireslepe.
Papageien u Kasan «» mit natürlichen Federn , Engel mit Frisur , beweg¬
lichen Flügeln u . Seidenkleid re. Nur hochsein« Sachen in diversen Größen.
Alles sraneo inclusive solidester Verpackung ,n folgenden spotibistigen
Preise» : Sortiment I , u 172 Stück M. 3.- , Sortiment II i» 31«
Stück M, 5, - , mit der Gratis-Beigabe von i- I Packet Engelshaar n.
Eonsecihatiern , sowie (nur bei Sortiment II ) einem mit Elassrüchten u.

Blumen prachtvoll garnirten Fruchikorb (Länge ro tm ).
Thiele & Greiner , Hoflief., Lauscha iS -M )
Allerhöchst« AnerkennnngIhrer Majestät der Kaiserin und Königs»

sowie zahlreiche ehrenvolle Dankschreiben aus allen Kreisen.
—»» Langsährig« ständige Lieferung an den Kaiserlichen Hof. —»
Größtes Versandhaus der Branche mit eigener Postpaclet-SelbstabsertigunH
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